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1 Contrabendis matrimonilis incumbunt?
Quis Est parochus nupturientium Proprlus et Ofrieia

III EIX theolo gia mor a 11 Guid requiritur ad SIMIO„
HIaIII divini et quando Speciatim committitur? Martinus
VOVI peregrinationem 2d Cellas Marianas, Sed distulit SAIII Ultra

Pandem COgitat V PeT alium Satistacere Quaeritur
differrendo peccaverit mortaliter A Ossit Per alium

010 Satisfacere
IV Paraphraſe Epiſtel am weißen Sonntag (1 Epiſtel Joh 10

Paſtoraltheologie De forma Sacrament! Poenitentiae
ͤHec-C 110  — de precibus antecedentibus Eet subsequentibus De
—unlOnE materiae Et formae Sacramentis COonfieiendis

Zur Predigt auf den weißen Sonntag; Text Quia 1disti II1
Thoma Credidisti beati, qui non vider unt Et Crediderunt Joan

Thema Der Glaube, eine Gnade
Katecheſe Welche Pflicht haben wir Unſere Schutzengel?

Der Volksgeſang beim liturgiſchen Hottesdienſt in
Landkirchen.

Der kirchliche Geſang iſt Ein unzertrennlicher Theil der Liturgik,
ſoll durch Text und Melodie belehrend erbauen, die Eler der heiligen
Geheimniſſe erhöhen. Der Geſang iſt Eln höheres und freudigeres
ebet, die Sprache der himmlichen Opferliebe. Daher iſt auch
katholiſchen Gottesdienſte der Geſang die egel, ſtille Feier nur enne
lusnahme. Wie der erſten Chriſtenzeit alles olk Pſalmen⸗
geſang ſich betheiligte, Antheil ant Opferleben, liturgi⸗
ſchen Gottesdienſt nahm, ſo wäre auch heutzutage en engerer An
ſchlu des Volkes bei der iturgiſchen Feier wünſchens

2 und empfehlens⸗
ver Sieht man leider allzuoft und Land die Männerwelt,
dem onntags⸗Gottesdienſte, oftmals ohne Gebetbuch, mit gekreuzten
Armen, unehrbarer Stellung, Qus Langweile gähnend oder mi  .
einander plaudernd, beiwohnen, da dorten der Volksgeſang nicht
beſteht und nicht epflegt ird In Frankreich wie Italien und
Belgien hört man gewichtige Autoritäten mit allem re die Ein
führung, die Pflege und Hebung des Volksgeſanges Unter den Maſſen

len
ber was er  E man Unter Volksgeſang? Jꝗ Quſe des letzten

Jahres konnte man vielen Fa ͤ3—II) riften, GeneralAn
zeiger für die atholiſche Geiſtlichkeit

66866 Deutſchlands, ber den Volks  2
geſang, ſeine Pflege durch die „Cäcilianer“, oſtma die kunterbunteſten
Anſi ten und Meinungen vernehmen. Da er ein Verfechter
des Volksgeſanges nur den deutſchen Gefſang (in vernacula lingua

der Mutterſprache), den ETL beim Hochamte mo zulaſſen, da
0n von Volksgeſange nicht 9ſprochen werden könnte. (＋
Geſtehen muſs man, daſs manche Pfarrer von Gemeinden, die oft
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nur drei Kilometer von einander entſern ſind, hier in der Frage
des Volksgeſanges die entgegenſtehendſten Anſichten haben und die⸗
ſelben In der Praxis zur Durchführung bringen Der eine verbietet
allen und jeden Volksgeſang, will nUuLr die Chorſänger in der Kirche
ſingen laſſen Ein Anderer rlaubt den Schulkindern einige Lieder,
bei Maianda  en oder nach der Meſſe ohen Feſttagen, wie
Weihnachten, den erwachſenen Mädchen oder Frauen verbietet ⁷
aber, hinweiſend auf die ſchlechtverſtandenen orte des heiligen
Paulus: „Mulier taceat IN ecclesia,“ alle Betheiligung Am olks  u
geſange in der Mutterſprache wie Im Latein. Warum verbietet L,L'

ihnen nicht gar das Qute Beten?
16 als Pilger den großen franzöſiſchen Wallfahrten

nach dem Weltheiligthume Ourde theilgenommen hat, wird mit
Staunen beim gemeinſchaftlichen Gottesdienſte gehört aben, wie die
aus ügen Qus Nord und üd nach dem Pyrenäenſtädtchen
herdampfenden eL einſtimmig die lateiniſchen Geſänge des Kyriale,
namentlich das Credo ſangen Wie mächtig rang jenes aus
Kehlen vor der Roſenkranzkirche geſungene Glaubensbekenntnis des
Te zum Herzen! Auch den einzelnen Eiſenbahnwagen ſangen
die den verſchiedenen iöceſen angehörenden Pilger, wie der
Uſa ſie zuſammenführte, die lateiniſche Veſper, wie auch das re
und lateiniſche Lieder

Es dürfen Unter Volksgeſang beim liturgiſchen Gottesdienſte
nicht bloß jene religiöſen Kirchenlieder zu Weihnachten und den ver.
ſchiedenen Feſttagen, in der Landesſprache verſtanden werden, ſondern
die Veſperpſalmen, lateiniſche Litaneien, ſe die Meſsgeſänge des
ſog Kyriale, alſo VIIie, Gloria, redo, Sanctus, Agnus, die von
allem geſungen werden können.

Introitus, raduale. Oftertorium, POostéommunio ollen
von einem oder zwei Sängern geſungen werden. In der Benedictiner⸗
abtei Emaus, woOo bekanntlich der Choralgeſang ſeine chönſte Blüte
entfaltet, alles geſungen wird, ſelbſt die Tiſchgebete des Benedicite,
wird der Introitus. das radUuale nUur von einigen (zwei) der beſt
geſchulteſten Stimmen vorgetragen, ein erhabenes, herzpackendes Gebet
Unterdeſſen beten alle Anderen mit dem Celebranten das Staffel
ebet Beim neunmaligen Vvrie und Gloria, der Celebrant zum

Seſſel (ad sedes) ſich begibt, wird In Wechſelchören geſungen
komme nicht mit den abgedroſchenen Einwendungen, das

olk ſolle beten, nicht ſingen Der Geſang iſt aber das erhabenſte
Gebet, das die allerinnerſten Herzensempfindungen ausdrücken und
mi  eilen ſoll Wenn in der Exſtaſe kein Wort mehr Liebesgefühle
und Erleuchtungen ſtammeln vermag, bewegt ſich noch l und
wahr der Ton aus der gehobenen eele Daſs der Qle noer⸗
ſtändliches Latein mitſinge, darf keine Einwendung ſein, da auch
die Poeſie, der Text des Liedes in deutſcher Sprache ihm nicht
immer verſtändlich iſt, ott aber anit liebſten die in der Kirchen⸗
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ſprache, In der Opferſprache der Liebe ihm vorgetragenen Bitten, die
Lob⸗, reis  — Dankesergüſſe gnädig annimmt. Das Lallen des ind
leins iſt ott angenehm, das eten und Singen im Latein, die
Sprache der rau Chriſti, ungemein angenehmer und verdienſtlicher.Räthlich wäre eine Einheit in dieſen Fragen des Volksgeſangesder Theilnahme des Volkes Kirchengeſang und zwar müſste in
einer Diöceſe eine Erklärung, eine Vorſchrift vom Ordinariate aus
gehen, den ſich oft ſchnurſtra zuwiderlaufenden Anſichten zweier
Nachbarspfarrer wegen der (perturbatio populi), der Volksver  2
wirrung, eine ſchnur ihres Handelns zu ehen.

Meine perſönliche Anſicht geht ahin, alles olk ſoviel thunlichund möglich, an liturgiſchen Gottesdienſt durch Mitſingen theilnehmen
3u laſſen In der Praxis geſtalten ſich aber die Ausführungendieſer Theilnahme des Volkes 12 nach den verſchiedenen actoren,
mit denen der Pfarrer zu rechnen hat

Einen Pfarrer ſah ich den Choralgeſang der Puſtet'ſchen
Ausgabe mit vieler Umſicht, Geduld und Ausdauer einführen. Da
edurfte 58 der liebevollen Schmeichelworte, die alten Chorſänger
von ihren altgewohnten auswendig gelernten Leiermelodien, die in
Fleiſ und lut übergegangen 7 zu dem „barbariſchen“
Choral anzuleiten, ſie zum Singen zu bringen In ſeiner leinen
Pfarrei erkor ELr ſich einige Knaben, denen ETL mühſam erſt die equiems⸗
meſſe, dann einige andere, die Muttergottesmeſſe und die dritte des
Lyriale von Puſtet gleichſam eintrichterte, damit Im alle, die
alten Chorſänger Reißaus nehmen, Nachwuchs da ſei Allzubald traf
dieſes Deſertieren ein, da die en die Knaben nicht im ore dulden,
vielweniger noch einen eigenen Knabenchor zulaſſen wollten Bei einer
Zurechtweiſung des Leithammels der Knaben, der ehen der Ule
entlaſſen worden, machten auch dieſe Chorſängerlein wie die n
„Greve“ und lieben Unten in der II. Ein echter Chorſänger kann
und ird nie un der Kirche beim Singen ſchweigen önnen und ſo
lurrleten ſie immer mit Daſs hieraus keine chöne Monotonie oder
harmoniſche Einheit erſtehen konnte, liegt auf der Hand Peinlicher
noch war dieſe „Gréve“. als der Schullehrer ſelbſt des Küſterſängers

nicht mehr ins Chor kam, alſo ſcheinbar mit enſelben 9e
meinſame Sache gemacht hatte Nu der oth eine Tugend machen,
hieß E.  V jetzt Der Pfarrer erklärte Weſen, Urſprung, Geſchichte des
Volksgeſanges ſeinen Pfarrkindern, ermahnte die Gläubigen, einſtimmig,
vle eln feuriges Gebet, ohne Störung In einem gemeinſchaftlichen
Chore mitzuſingen. Während nun der Küſter und einige Sänger die
Geſänge des raduale, namentlich Introitus, Graduale, Oftertorium,
auch orſänger und Anſtimmer ſind, ollen die Gläubigen Im Kirchen⸗
ſchiff im Wechſelchore GSloria und redo, die Veſperpſalmen 2—7 mit⸗
ſingen. Am Knabenchor betheiligen ſich auch die Frauenſtimmen,
während Männerſtimmen eine Seite allein im Wechſelgeſang ſingen
Kirchenlieder in der Landesſprache ollen und dürfen nur In der



748

ſtillen Meſſe (nie aber bei ausgeſtelltem Allerheiligſten und bei der
Frohnleichnamsproceſſion), bei Abend  E  — und Bruderſchaftsandachten
bei Wallfahrten Flurgängen und Privatandachten auch wohl vor
der Predigt und nach Hochamt Veſper complet geſungen werden

Ein Dechant lul Moſelſtädtchen den Vorſänger auf
der Empore bei Orgelbegleitung Eene Elte des Wechſelgeſangs alles
Volk ! der Kirche aber das andere Chor oder Wechſelabnahme ſingen

Die rge kann einzelne Theile ſupplieren,1) Introitus muſs ganz geſungen, die ntiphon wiederholt
oder Uunter Orgelſpiel. recitiert werden. (submissa Vere recitando.)
Wo keine rge iſt ſoll ETL ſingend wiederholt werden

yrie ſoll g9mal echſelchor darf aber auch Unter
Orgelſpiel Amal recitiert werden.

Gloria kann Unter Orgelſpiel abwechſelnd geſungen und
recitiert, doch nie abgekürzt werden.

radual und ractu dürfen nie wegbleiben, können aber
auch recitiert werden.

In der Sequenz des 1Ee8S ITae dürfen mehrere Strophen Qus⸗
gelaſſen werden doch müſſen die deprekatoriſchen ittrufe wie Uste
Judex Rex tremende Oro SUupplex tC geſungen werden

Das OCredo muſs ganz geſungen werden Eine Recitation
enn Supplieren durch die rge iſt hier nicht zuläſſig, da eS als
Glaubensbekenntnis ganz, ohne Abkürzung, geſungen werden muf

Das Offertorium darf ogar ganz recitiert darnach auch
Feſttagsmotetten geſungen werden

Sanctus und gnus dürfen abwechſelnd geſungen und Uunter
Orgelſpiel recttiert werden

Die Poſteommunion darf wie das Offertorium ganz recitiert
werden Das Deo gratlas nach dem Ite St darf durch die
rge erſetzt werden

Die Kirche die Ritencongregation dieſe Conceſſion
nur aus vernünftigen Gründen da geſtatten durch die Predigt
der Dienſt zu ange dauern die Sänger ungeſchult nicht gehörig
geü mehrere ochämter ſtattfinden A Inde iſt eS die Regel und
der unſf der Kirche enn nUur hunlich die Ge ange vollſtändig,
ohne Recitation 3 ſingen

Dippach (Luxemburg Ad Reiners

rofeſſor Andreas Ichick
Die iöceſe die Laufe des Jahres ereits ſo ſchwere

Verluſte verzeichnen hatte trauernd der aAhre eines
annes, der als Menſch zu den beſten und edelſten, als rieſter
3 den hervorragendſten und verdienſtvollſten Geiſtlichen des Fuldaer

gezählt werden muſs Seine Wirkſamkeit iſt nie über die
Geſchrieben nde 1898


